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ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

In der Gaszell
• • •

•
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es ist das Häuschen, die Prüfungsstätte der
smasken, einst eine Radioversuchsstation,
hat nun, dem Fortschritt der Zeit angemes-

ihre Bestimmung als Prüfungsstätte für
smasken gefunden. Der kleine weiße Anbau
dits ist nicht eine Waschküche, eher eine Teu-
sküche, es ist die Gaszelle, luftdicht abschließ-

r, der Raum also, der mit einem jener Kriegs-
se durchtränkt wird, die ein Land in Zukunft
n den feindlichen Fliegerbomben zu erwar-

hat und gegen dessen Gift die Gasmaske
ützen soll.

Aufnahmen aus der Gasmasken-Prüfungsstelle
der Eidgenössischen Materialprüfungsanstalt in Zürich

von Gotthard Schuh Sf§ ig

Up
Die Luftschutz-Ausstellung reist durchs Land.

Man weiß, was das heißt: Erwartet früher
oder später einen neuen Krieg, erwartet Flieger-
angriffe, Brandbomben, Sprengbomben, Giftgas
auf Städte, die politisch und kriegswirtschaftlich
wichtige Zentren sind. Völlig sichere Zivilbevöl-
kerung gibt's nicht mehr, jedermann kann an die-
sen Orten Ziel und Opfer eines Angriffs werden.
Gewöhnt euch an den Gedanken. Ohne Panik,
abfer auch ohne Leichtsinn. Seht den Dingen ins

Auge! Seht euch vor. Luftschutz tut not. Zum
Luftschutz gehört die Gasmaske. Die Gasmaske
scheint's gehört zu den notwendigen Dingen der
Zukunft. Wie der Staubsauger oder die Warm-
Wasserversorgung. «Das ist gut», denkt die Rü-
stungsindustrie, Gasmasken für alle! — «Welch
ein Geschäft», denkt der Handel. Millionen Gas-
masken — das möchten gewisse Leute gern sehen!

Wo ist da die Notwendigkeit? Wo ist das selbst-

süchtige Geschäft zu Ende? Und wo beginnt die

Sorge um das Wohl der Gefährdeten? Wer über-
nimmt die Verantwortung dafür, daß die Gas-
masken, welche ein Verkäufer anpreisen wird, auch

wirklich halten, was man verspricht?

Kein Laie kann das! Das ist schwierige Chemie.
Das ist ein Feld für Täuschungen, Irrtümer, Fehler,
mit verhängnisvollen Folgen. Im Ausland gibt es

gewaltige Institute, welche das Studium der Gift-
und Kriegsgase und deren Bekämpfung als allei-
nige Aufgabe haben. Aber sie umgeben ihre Arbei-
ten mit einem Schleier. In der Schweiz darf keine
Gasmaske für die Zivilbevölkerung in den Handel
kommen, welche nicht einer eigens hiezu gesdhaffe-

nen Prüfungsstelle der eidgenössischen Material-
prüfungsanstalt vorgelegen hatte. Wie arbeitet
diese Gasmasken-Prüfungsstelle? Unsere Doppel-
seite versucht davon einen Begriff zu geben. A A.

Der Herr Gasmasken-Fabrikant oder Gasmasken-Großhändler in der Gaszelle. Was tut der da drin? Ist er zu seinem Vergnügen hineingegangen? Die Gaszelle ist in diesem Falle mit einem Reizgas gefüllt, das heißt nicht mit
einem tödlich wirkenden Giftgas, sondern mit einem jener Stoffe, welche man als Maskenbrecher bezeichnet, das heißt diese Gase reizen, wenn sie in die Luftwege oder zu den Augen kommen, derart zum Husten, Niesen und
Brechen, daß der Träger in Gefahr kommt, die Maske abzureißen und die andern Giftgase dann schutzlos einzuatmen, die ihm zugleich mit dem Reizgas allenfalls zugeschickt wurden. Ein solches Reizgas also füllt die Zelle. Die
Prüfungsstelle hat bereits vorher nach allen Kanten die Gasmaske, welche der Herr in der Schweiz verkaufen will, geprüft. Sie hat keine groben Fehler gefunden. Die Maske könnte brauchbar sein. Der Herr wird gebeten, sich
selber eine Maske anzuziehen und in den vergasten Raum zu kommen, er wird dann am eigenen Leibe erfahren, ob die Maske dicht ist. Rechts steht er. Es handelt sich um eine Maske mit Schlauchanschluß. Das viereckige Kästchen
vor dem Leibe des Mannes ist das Filter, jenes Stück also, durch welches die vergaste Luft hindurch muß, um in den Mund und in die Lungen zu kommen, jene Stelle also, wo durch bestimmte Stoffe das schädliche Gas unschädlich
gemacht wird, so daß nur die brauchbare Atemluft in die Lungen kommt. Aus den Gaszellen sind schon hie und da die Herren tränenden Auges herausgekommen : die Maske war undicht, sie durfte also nicht verkauft werden. Das
Verfahren der Prüfstelle, muß man sagen, entbehrt nicht des Humors und ist höchst gerecht.

Die Prüfung der Gasmaske
beginnt nicht damit, daß
der Prüfer sie aufsetzt. Es
gehen eine ganze Reihe Un-
tersuchungen voraus. Hier
zum Beispiel wird die Gas-
maske auf einen Modellkopf
aufgesetzt, der hohl ist. Das
Kriegsgas wird nun in den
hohlen Kopf geleitet. Es
strömt dann durch die
Mundöffnung hinaus und
gerät hinter die Gasmaske.
Es macht also den umge-
kehrten Weg, den es in
Wirklichkeit machen wür-
de. Das tut aber nichts zur
Sache, denn wenn die Gas-
maske dicht ist und gut auf
dem Gesicht sitzt, dann
bleibt das Gas bei dem Ver-
such in ihr gefangen und
kann nicht heraustreten.
Die Prüfer legen nun über
die Maske ein Tuch, das

mit bestimmten Chemikalien getränkt ist, derart, daß das Tuch seine Farbe ändert, sobald eine Spur Gas aus
des Maske austritt und mit dem Tuch zusammenkommt. Auf diese Weise stellen die Prüfer jene Undichtig-
keiten fest, welche leicht längs der Nähte der Gasmaske auftreten. Jede Maske mit derartigen Fehlern wird sofort
zurückgewiesen. Die Masken, welche die Prüfung bestanden haben, erhalten ein Attest der Priifungsstelle und

- haben den Weg frei, um in den Handel zu kommen. Mit der Brille : Dr. Geßner, der Leiter der Prüfüngsstelle.
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JJ. MpaLr. Nehmen wir an, die Gas-

E ' f| iL masken seien bereits in
verschiedener Beziehung
geprüft und hätten sich

' -^1^^ ; bewährt; nehmen wir
J§ an, das Filter sei gut, das

HHHHHHI " fange die schäd-
liehen Gase ab und lasse

nur gute Atemlufl in die Lunge gelangen; nehmen wir an, der Gummi sei beste Qualität und lange haltbar;
nehmen wir an, die Nähte seien dicht : nun fehlt immer noch die Prüfung auf den Sitz. Sitzt die Maske gut auf
dem Gesicht, läßt sie nicht durch Ritzen zwischen Haut und Maske vergaste Luft unter die Maske gelangen
Wie verhält sie sich bei Bewegungen? Die Turnübungen in den Gaszellen sind kein Training unter besondern
Umständen, sie sind nur ein Mittel, um den festen Sitz der Gasmaske auf die Probe zu stellen.

Die Gasmasken-Prüter an der Arbeit. — Sie sitzen hier nicht in der Gaszelle, sondern in einem gewöhnlichen Raum. Hinter dem Fenster liegt die Gaszelle. Sie
ist jetzt vergast. Durch die beiden Schläuche atmen die zwei Prüfer die vergaste Luft der Gaszelle. Die Masken sollen — wenn sie gut sind - aus der vergifteten
Luft das Gift mittels des Filters unschädlich machen und den beiden nur die gute Luft zukommen lassen. Vorher schon ist die Maske nach allen Seiten geprüft
worden, sind die chemischen Prozesse überlegt und die Wirksamkeit des Filters ausprobiert worden. Die beiden Prüfer sitzen da, machen ihre Notizen, achten
auf die Zeit und achten gespannt darauf, ob sie auch nur im entferntesten einen verdächtigen Geruch bemerken oder irgendeine Reizung verspüren.


	In der Gaszelle!

